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Vorwort des Bürgermeisters       

          
 
„Veitshöchheim, die Perle am Main, hat allen viel zu bieten. Eine komfortable Hotel-
lerie und Gastronomie, historische Sehenswürdigkeiten und vor allen Dingen aber im 
sanierten Altort seinen dörflichen Charme.“ So preist ein Film die Vorzüge unseres 
Ortes. Entscheidend zu diesem Bild beigetragen hat die nun zum Abschluss 
gebrachte Altortsanierung. 
 
Bereits 1970 im Studien- und Modellvorhaben noch vor Erlass des Städtebauförde-
rungsgesetz (StBauFG) 1971 gefördert, stand die zunächst beabsichtigte 
Flächensanierung mit zwei Neubauten in der Bahnhofstraße in der Kritik. Der 
Gemeinderat lobte deshalb 1976 einen städtebaulichen Ideenwettbewerb aus. Als 
Preisträger erstellte die Architektengemeinschaft Öttl/Hofmann, Gersthofen einen 
Rahmenplan mit Bestands- und Nutzungsanalyse. Auf dieser Planungsgrundlage 
wurden dann ab 1980 Bebauungspläne für Teilbereiche erstellt und die 
Sanierungsziele im förmlich festgelegten Sanierungsgebiet erstellt. Ab 1984 erfolgte 
dann die Durchführung nach dem neuem StBauFG. Seit 1973 ist die Bayerische 
Landessiedlung GmbH (BLS) als Sanierungsträger der Gemeinde Veitshöchheim  
tätig. 
 
In Veitshöchheim flossen über 15 Millionen Euro über das von der BLS 
treuhänderisch verwaltete Sanierungskonto in die Sanierung. Bildeten in den frühen 
Jahren Grunderwerb, Abbruch, Neuordnung und Wiederverkauf von Grundstücken 
den Schwerpunkt der Tätigkeit der BLS für die Gemeinde, so war es später die 
Neugestaltung des Straßenraumes und im letzten Jahrzehnt primär die Durch-
führung privater Ordnungsmaßnahmen. 
 
Der Altort wurde gegenüber dem Schattendasein in den 60er bis 80er Jahren, als 
ihm viele Bewohner den Rücken kehrten, deutlich aufgewertet, zumal er sich in 
seiner Grundstruktur nicht veränderte. Städtebauliche Mängel, wie zu hohe bauliche 
Dichte mit Scheunen und Nebengebäuden, zu kleine Grundstücke, Verfall der 
Bausubstanz, mangelnde Wohnraumqualität, wurden erfolgreich durch Ankauf und 
Neuordnung von Grundstücken beseitigt, die unzureichende Verkehrssituation durch 
den Bau der Mainuferstraße, der Umgestaltung der Mainlände und dem Bau des 
Parkdecks nördlich des Hofgartens verbessert. In das 11,5 Hektar große Sanie-
rungsgebiet flossen ¾ der Mittel in den verkehrsberuhigten Ausbau mit der vom 
Zuschussgeber vorgeschriebenen Pflasterung mit Porphyrsteinen von Straßen und 
Plätzen. Mit Sanierungsmitteln wurden über 200 Parkplätze im Altort geschaffen. 
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Es sind nun wieder viele junge Familien im Altort, der Einzelhandel und Dienst-
leistungsbetriebe wurden erhalten und ausgebaut, viele Allgemeinarzt- und 
Fachpraxen siedelten sich an, im Fremdenverkehr kamen vier neue Hotelbetriebe 
und in jüngster Zeit auch viele Ferienwohnungen im Altort hinzu (jetzt über 300 
Betten). Auch die örtliche Gastronomie mit über 20 Gaststätten und Cafés hat nun 
ein reichhaltiges Angebot. 
 
Das Kulturangebot wurde u.a. durch das Jüdische Kulturmuseum Synagoge 
Veitshöchheim und das Kulturzentrum im historischen Bahnhofsgebäude deutlich 
verbessert, der Wohn- und Freizeitwert erheblich gesteigert. 
 
Bewährt haben sich im Sanierungsgebiet die Festlegung der Ortsgestaltungs-
satzung und das Fassadenförderungsprogramm, für das seit 1985 jährlich 20.000 € 
im Haushalt für Sprossenfenster, Natursteinsockel, Klappläden etc. bereitgestellt 
wurden. 
 
Als segensreich für Einheimische, Besucher und Wirte erwies sich vor allem, dass 
für die im Rahmen der Altortsanierung neugestaltete, als Fußgängerzone aus-
gebildete Mainlände das Verschwenken der Straße zum Main hin, den Gaststätten 
einen Freiraum eröffnete. Veitshöchheim ist eine der wenigen Gemeinden am Main, 
in denen so der Fluss nicht abgeschottet vom Ort, sondern erlebbar ist. Auch noch 
im Oktober laden hier die am Mainufer liegenden Lokale zum Sitzen, Genießen und 
Entspannen im Freien mit Blick auf den Main ein. 
 
Mit zum Erfolg der Altortsanierung beigetragen hat zweifellos die Bayerische 
Landessiedlung GmbH (BLS), die bereits seit 1973 als Sanierungsträger der 
Gemeinde Veitshöchheim tätig ist. Deren Mitarbeiten Josef Düchs prägte von der 
ersten Stunde an die Sanierung des Altortes entscheidend mit, bis er Ende Oktober 
2001 in den Ruhestand trat. In all den Jahren hatte der gemeindliche Sanierungs-
beauftragte vor allem mit Grundstückseigentümer unzählige, oftmals auch sehr 
schwierige und zeitraubende Verhandlungen zu führen. Die Gemeinde ist ihm für 
seine gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit über viele Jahre hinweg zu Dank 
verpflichtet, ebenso auch seinem Nachfolger Arno Greiner, der die Altortsanierung 
im Großen und Ganzen 2012 zum Abschluss bringen konnte. 
 
Eine „Renaissance“ gegen Ende der Sanierung brachte in allen Bereichen ab 2008 
die mit der Goldmedaille gekrönte Teilnahme „Veitshöchheim blüht auf“ am 
Wettbewerb „Entente Florale Deutschland 2009“. Auch nach Abschluss der 
Sanierung investierte hier die Gemeinde z.B. in die Erneuerung des 
Spielparadieses, der Schaffung einer Kneippanlage und eines öffentlichen WCs. So 
ist es den Gemeindegärtnern zu verdanken, dass sie im Rahmen von 
„Veitshöchheim blüht auf“ besonders einfallsreich das florale Outfit aufpolierten und 
den Altort noch attraktiver machten. Dazu bei trägt auch der jährlich vom 
Verschönerungsverein seit 30 Jahren organisierte Blumenschmuckwettbewerb. 
 
 
 
Rainer Kinzkofer 
1. Bürgermeister 
 
Veitshöchheim im Mai 2012 
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Veitshöchheim 
 
Die Gemeinde Veitshöchheim liegt in Nordbayern, im Regierungsbezirk Unter-
franken, mit dem Regierungssitz in der kreisfreien Stadt Würzburg. Sie gehört zum 
Landkreis Würzburg und ist nach der Verwaltungsgliederung des Freistaates Bayern 
eine Gemeinde innerhalb der Planungsregion 2 Würzburg. Würzburg bildet dabei 
das Oberzentrum, in dessen Verdichtungsraum Veitshöchheim ein Unterzentrum 
darstellt. Zudem liegt die Gemeinde an der überregionalen Entwicklungsachse von 
Gemünden nach Ochsenfurt. 
 
Veitshöchheim liegt etwa 7 km nordwestlich vom Zentrum Würzburgs am rechten 
Ufer des Mains, der sich hier bis zu 120 m Breite in die fränkische Beckenlandschaft 
eingeschnitten hat. 
 
Der Ort ist verkehrsgünstig direkt an die Bundesstraße B27 Würzburg-Kassel 
angebunden und 10 bis 15 Autominuten entfernt zu den Autobahnen A3 Nürnberg-
Frankfurt und A7 Ulm-Kassel. Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln ist der ICE-Kno-
tenpunkt im benachbarten Würzburg gut erreichbar. 
 
Der Flughafen in Frankfurt ist 120 km, der in Nürnberg 110 km entfernt. Der Ver-
kehrslandeplatz Giebelstadt ist 30 km, der Verkehrslandeplatz „Schenkenturm“ 4 km 
entfernt. 
 

 
 
Ende 2012 zählte die Gemeinde 9910 Einwohner mit Hauptwohnsitz und 465 
Einwohner mit Nebenwohnsitz und ist nach Ochsenfurt die zweitgrößte im Landkreis 
Würzburg.  
 
Die Sozial- und Wirtschaftsstruktur der Gemeinde Veitshöchheims ist durch eine 
sehr geringe Agrarquote und einen hohen Grad an Verflechtungsintensität mit der 
Stadt Würzburg geprägt. 
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Die Gemeinde beherbergt Einrichtungen von überregionaler Bedeutung, wie die 
Bayerische Landesanstalt für Wein- und Gartenbau, das Berufsförderungswerk 
Würzburg GmbH, Bildungszentrum für Blinde und Sehbehinderte, ein Land-
kreisgymnasium, das Caritas Don Bosco Berufsbildungswerk, Zweigstelle 
Markushof, die Balthasar Neumann Kaserne, eine Sozialstation, die Main-
frankensäle, sowie eigene Gewerbegebiete.  
 
Veitshöchheim hat für seine Bewohner und das nahe Umland zahlreiche 
Einrichtungen des Gesundheitswesens, z. B. das Senioren und Pflegeheim St. 
Hedwig, Allgemeinärzte, Facharztpraxen, Zahnarztpraxen, Psychologen/ 
Psychotherapeuten, Hörgeräte-Akustiker, Apotheken, Sanitätshäuser, Optiker etc.. 
Postamt, Geldinstitute, Friseure, Einzelhandelsgeschäfte/Supermärkte und 
Handwerksbetriebe sind ebenfalls vorhanden. 
 
Die Bildung der Kinder wird über Kindergärten, Krabbelstuben, Kinderkrippe, 
Tagesmutterbörse, Hort an der Schule, Mittags- und Ganztagsbetreuung, Grund- 
und Hauptschule mit M-Zweig und das Landkreisgymnasium gesichert. Außerdem 
unterhält die Gemeinde eine eigene Musikschule. 
 
Für Freizeitaktivitäten bietet sich neben der Personenschifffahrts-Anlegestelle an der 
attraktiven Mainlände (Rundfahrten, täglicher Liniendienst) das Freibad, die 
modernen Sportstätten im Schulzentrum mit Dreifachturnhalle, das Fitnesscenter, 
die Lehrschwimmhalle und die Freisportanlage an. Im Sportzentrum der 
Turngemeinde sind Tennishalle und –freiplätze vorhanden, es gibt Fußballplätze des 
Sportvereins, Kegelbahnen, einen öffentlichen Grillplatz an der Steige, Minigolf und 
ein Naherholungsgebiet mit 2 Badeseen in 20 Minuten fußläufiger Entfernung. 
Weiterhin stehen ein großer Kinderspielplatz an der Mainlände, Wanderwege sowie 
die Einbindung in ein regionales Radwanderwegenetz zur Verfügung. 
 
Der Fremdenverkehr hat für Veitshöchheim eine große Bedeutung. Der Ort bietet 
seinen Gästen über 20 Gaststätten und Cafés und eine Kapazität von über 300 
Hotelbetten. Aufgrund der Nähe zur Residenzstadt Würzburg, des landschaftlich 
reizvollen Maintals, des regionalen Frankenweins sowie der vielen 
Sehenswürdigkeiten im Ort hat Veitshöchheim touristisch eine gute Ausgangslage. 
An erster Stelle der Sehenswürdigkeiten stehen das Schloss und insbesondere der 
dazugehörige Rokokogarten. 
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Der Urkataster  
 

 
Der Urkataster von 1835    Mit freundlicher Genehmigung der Bayerischen Vermessungsverwaltung 
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Der Urkataster von 1835 
 

Der Urkataster aus dem Jahre 1835 zeigt Veitshöchheim in seiner damaligen 
Struktur als Straßendorf. Klar erkennbar ist die dominante Straße von Nord nach 
Süd. Sie ist in diesem Plan als Von Würzburg bezeichnet und bildet die Hauptstraße. 
Von ihr zweigen die Obere und Untere Maingasse nach Westen und die 
Bahnhofsstraße nach Osten ab. An diesen Straßen entlang entwickelte sich der Ort 
weiter bis an seine natürlichen Grenzen, den Main im Westen und den Berghang im 
Osten. Die damalige Ortsentwicklung sollte vermutlich nach Norden in Richtung 
Thüngersheim und im Süden nach Würzburg entlang den gleichnamigen Straßen 
stattfinden. Die Landschaft um den Ort selbst herum war damals noch unbebaut und 
in eine Vielzahl schmaler aber langer Felder gegliedert. 

 
Prägend für den Ort waren die vielen schmalen, aber tiefen Grundstücke. Dem-
entsprechend wurden die eng zusammenstehenden Häuser mit ihren schmalen 
Giebelseiten zur Straße hin ausgerichtet. Nur wenige Gebäude, wie z.B. die Kirche 
St. Vitus mit den danebenstehenden Kavaliersbauten und das Schloß waren 
Solitäre. 
 
Das Zentrum von Veitshöchheim wurde um die Kirche St. Veit gebildet und 
südöstlich davon wurde die barocke Schloßanlage errichtet. Sie wurde im 17./18. 
Jahrhundert erbaut und städtebaulich sehr gut mit dem Ort verbunden. Der Zugang 
aus der Oberen Maingasse aus dem Ort heraus über das schön gestaltete 
Fasanentor hin zur Gartenanlage gelang besonders gut. Das Schloß befindet sich 
unweit von der Vituskirche und den Kavaliersbauten, während die streng 
geometrisch angelegte Gartenanlage mit seiner Gartenmauer an die freie 
Landschaft und die Straße nach Würzburg angrenzt. Dadurch steht die Schloß-
anlage im Gegensatz zur kleinteiligen Struktur des alten Dorfes mit ihrem Umland 
und bildet einen interessanten Kontrast.  
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Gemeindechronik 
 
560-600 Gründung einer Siedlung am Main im Zuge der 

ostfränkischen Kolonisation 
 
7. Jhd. Graf Iberich ist Graf von Höchheim, dessen 

Tochter, die heilige Bilhildi, Herzogin von Fran-
ken wurde. Ein Schlößchen soll nahe der Vitus-
kirche gestanden haben. 

 
779 In einer althochdeutschen Markungsbeschrei-

bung ist Veitshöchheim erwähnt. 
 
1097 Erste urkundliche Nennung Höchheims. Der Ort 

Höchheim wird von Bischof Einhard an das 
Würzburger Kloster St. Stephan übergeben. 

 
1156 Aus der Familie derer von Höchheim erhält 

Bischof Herold von Höchheim (1165-71) die 
fränkische Herzogswürde. 

 
1202 Martinskapelle ("Märzekirch") im alten Friedhof, 

renoviert von Reichard von der Kehre (1589). 
 
1223 Erste urkundliche Nennung der Martinsmühle 

(später Eremitenmühle) 
 
1246 Der thüringische Landgraf Landgraf Heinrich 

Raspe wird auf den Mainwiesen bei Veitshöch-
heim von Vertretern des Klerus zum deutschen 
Gegenkönig gewählt. 

 
~1290 Lorenz Fries schreibt in seiner Chronik: "große 

Kirchfahrt, Wallen und Gelauf zu St. Veit gegen 
Höchheim entstanden". 

 
v. 1300 Kirchturm der St. Vituskirche, einst zur Kapelle 

des Reinstein´schen Schlosses gehörig 
 
1301 St. Vitus wird namengebender Ortspatron 

("Höchheim ad sanctum Vitum"). 
 
1462 Erlass einer Gerichtsordnung, Einführung der 
 Lehensschultheiß und des Lehensgericht. 
 
1563 Ein Wappenbrief berechtigt nun zur Führung 

des Gemeindesiegels. 
 
1580 Errichtung des Kehr´schen Gebäudes (Bahnhof-

straße 10) mit Gewölbekeller, daneben kleiner 
Eingang mit Wappen 

 
1619 Geburtsstunde des Hofgartens durch Übergang 

des Reinstein’schen Wasserschlosses (süd-
östlich der Pfarrkirche St. Vitus) und des 
Echter´schen Schlößchens (an der Stelle des 
heutigen Rathauses) mit den dazugehörigen 
Ländereien in den Besitz des Hochstifts Würz-
burg. 

 
1683 Fürstbischöflicher Keller (Herrnstraße), später 

königliches Forsthaus, danach benutzt von der 
Landesanstalt 

 
1691 Einweihung der St. Vituskirche unter 

Fürstbischof von Guttenberg 
 
1680/82 Bau eines "Sommer- oder Lusthauses" im Hof-

garten unter Fürstbischof von Dernbach, 1753 
Erweiterung durch Balthasar-Neumann unter 
Fürstbischof Carl Philipp von Greiffenclau 

 
1702/03 Grundeinteilung des Hofgartens unter Fürst-

bischof Johann Ph. von Greiffenclau in Schloss-
parterre und drei Regionen. Fortsetzung der Ar-
beiten unter seinen Nachfolgern Johann Philipp 

Franz von Schönborn, Anselm Franz v. Ingel-
heim und Carl Philipp von Greiffenclau. 

 
1727/30 Errichtung der Synagoge 
 
1748 Abriss der Schlösser der Familien Echter und 

Reinstein in der Nähe der Vituskirche, Errich-
tung des Kavaliersbaus und des Küchentraktes 
unter Fürstbischof Anselm Franz von Ingelheim, 
Fortsetzung unter Fürstbischof Carl Philipp von 
Greiffenclau (heute Ratskeller und Rathaus). 

 
ab 1763 Umgestaltung des Hofgartens zum Rokoko-

garten unter Fürstbischof Adam Friedrich von 
Seinsheim. Figurenausschmückung durch die 
Bildhauer Ferdinand Tietz (Parnassgruppe 
1765, Chinesischer Pavillon 1768) und Peter 
Wagner-Kaskade 1772/73 (heute zerstört). 

 
1853/54 Planung und Bau des Bahnhofs Veitshöchheim 

mit Königspavillon (unter König Max II. von 
Bayern) von Architekt Gottfried Neureuther. 

 
1867 Einrichtung einer Kinderbewahranstalt in der 

Herrnstraße 
 
1881 Erste Straßenbeleuchtung 
 
1902 Eröffnung der "Königlichen Wein-, Obst- und 

Gartenbauschule Veitshöchheim" in den ehe-
maligen Versorgungsbauten des Hofgartens 
(heute Rathaus und Rartskeller) 

 
1911 Einweihung der Vitusschule 
 
1933 Nationalsozialismus in Veitshöchheim: Umbau 

der Synagoge zum Feuerwehrhaus, Deportation 
und Ermordung von Veitshöchheimer Juden und 
Gegnern des Regimes, Zerstörung der Kaskade 
und Lindensaalpavillon im Hofgarten. 

 
ab 1949 Entstehung der Gartensiedlung 
 
1963 Einweihung der evangelischen Christuskirche 
 
1965 Einweihung der Balthasar-Neumann-Kaserne 

mit Übergabe an die 12. Panzerdivision 
  
  Übergabe der Eichendorffschule mit Turnhalle 

und Lehrschwimmbecken 
 
1966 Einweihung der Kuratiekirche „Heilige 

Dreifaltigkeit“ in der Gartensiedlung 
 
1967 Bau des Mainstegs 
 
1968 Eröffnung des Geisbergbades, Neubau der 

Landesanstalt für Wein- und Gartenbau 
 
1969 Inbetriebnahme der Zentralkläranlage  
 
1971 Bau der Umgehungsstraße der B 27 
 
1972 Eröffnung des Rathauses im ehemaligen Kava-

liersbau  
 
1973 Einweihung Kindergarten St. Bilhildis 
 
1976 Eingemeindung des Weilers Gadheim 
 
1979 Gründung der Musik- und Singschule 
 
1980 Eröffnung des Süddeutschen Rehabilitations-

werk für erwachsene Blinde und Sehbehinderte 
(heute Berufsförderungswerke Würzburg) 
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1981 Eröffnung der Mainfrankensäle, Eirichtung der 

„Bayerischen Kammeroper Veitshöchheim“ 
 
1983 Einweihung des Sportzentrums der 

Turngemeinde Veitshöchheim 
 
1984 Beginn der Neugestaltung der Straßen und 

Plätze im Altort 
 
1986 Funde von Bruchstücken der früheren Innenein-

richtungen in der ehemaligen Synagoge und 
Entdeckung der Genisa 

 
1989 Fertigstellung der Mustersiedlung im sozialen 

Wohnungsbau 
 
1990 Eröffnung Haus "St. Bilhildis"; Umbau und Re-

novierung des Bahnhofsgebäudes; Neugestal-
tung der Mainlände. 

 
 Partnerschaft mit Geithain (Sachsen) 
 
1991 Renovierung der St. Vitus Kirche, 300jähriges 

Jubiläum, 
  
 400 Jahre Kirchenweihe Martinskapelle 
 
1992 Restaurierung und Eröffnung des Weinkellers in 

der Bahnhofstraße (Bacchus-Keller). 
 
 Neugestaltung des Sportgeländes des 

Sportvereines 
1993 Einrichtung der Frühförderstelle am Erwin-

Vornberger-Platz. 
  
 Eröffnung des Don-Bosco-Berufsbildungs-

werkes in Gadheim (Markushof) 
 
 
1994 Wiederherstellung der Synagoge, Eröffnung des 

"Jüdischen Kulturmuseums und Synagoge 
Veitshöchheim" 

 
 Auflösung der 12. Panzerdivision / Einzug der 

Panzerbrigade 36 
 
 Partnerschaft mit Greve in Chianti (Italien) 
 
1995 Abschluss der Straßenneugestaltungen im Altort 

mit der Herrnstraße, Eröffnung der Parkgarage 
in der Bilhildistraße, Fertigstellung des neuen 
Feuerwehrhauses mit Mehrzweckraum und 
Vereinsräumen. 

 
 Freigabe der „Querspange“ (heute Geithainer 

Allee). 
 
 Partnerschaft mit Pont L’Evêque (Frankreich) 
 
1996  Fertigstellung des Caritas-Altenheimes St. 

Hedwig 
 

1998 Einweihung der Dreifachsporthalle mit 
Lehrschwimmbecken im Schulzentrum 

 
1997 900-Jahr-Feier Veitshöchheim und Verkehrs-

übergabe Mainuferstraße 
 
1999 Baubeginn des 2. Bauabschnitts zur Moderni-

sierung und Erweiterung der Bayerischen Lan-
desanstalt für Wein- und Gartenbau 

 
2000 Bezug des Landkreisgymnasiums 
 
2001 Einweihung der Kläranlage 
 
 700 Jahre Jubiläum der St. Markus-Kapelle in 

Gadheim 
  
 Fertigstellung Regenrückhaltebecken Ziegel-

hüttengraben 
 
 
2002 Auflösung der Panzerbrigade 36 / Einrichtung 

der Division Luftbewegliche Operationen. 
 
2003 Erweiterung der Eichendorffschule 
 
 Renovierung von Turm und Außenfassade der 

St. Vitus-Kirche 
 
2004 Baugebiet Speckert VI, Beginn der Sanierung 

des Geisbergbades 
 
2005 Wiedereröffnung des Hofgartenschlosses nach 

umfassender Sanierung 
 
2006 Partnerschaft mit Rotava (Tschechien) 
 
2007 Einweihung der Rudi-Sebold-Halle der 

Turngemeinde Veitshöchheim 
 
2008 Einweihung des AWO-Kinderhauses 
 
2009 Eröffnung des Weinlehrpfades und Anlage des 

Weges der Jahresbäume sowie Kneipp-
Wassertretanlage am Main 

 
  Teilnahme am bundesweiten Wettbewerb 

„Entente Florale“ mit Gewinn der Goldmedaille 
 
2010 Eröffnung der Walking- und Jogging-Strecken 
 
2011 Neuanlage des Spielplatzes an der Mainlände, 

Umbau und Sanierung des Ratskellers 
 
 Erstellung Klimaschutzkonzept für eine CO2 –

freie Gemeinde 
 
2012 Sanierung des Lehrschwimmbeckens 
  
 Einweihung einer neuen Betriebsstätte der 

Sozialstation im ehemaligen Postgebäude 
 
 Abschluss der Altortsanierung 
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Städtebauliche und bauliche Mängel 
   
Der auf Seite 13 abgebildete Katasterplan von 1970 zeigt im Bereich des Ortskerns 
im Vergleich zum Urkataster aus dem Jahre 1835 (Seite 7) kaum Unterschiede in 
seiner städtebaulichen Struktur. Geändert hat sich nur die Dichte der Bebauung 
entlang der Würzburger Straße, der Bahnhofstraße und der Unteren und Oberen 
Maingasse. Außerhalb des Ortes hatten starke Veränderungen stattgefunden, zum 
einen mit der Trasse der neuen Bundesstraße 27 und zum anderen durch die lose 
Bebauung im Osten. 
 
Der schleichende Verfall der Bausubstanz, die nachlassende Lebensqualität, die 
zunehmende Überalterung und die geringe Akzeptanz der jüngeren Generationen in 
Verbindung mit der damaligen Wunschvorstellung nach einem eigenen Haus auf der 
grünen Wiese, haben die Abwanderung in neue Baugebiete bewirkt. Gerade der 
letztgenannte Punkt hatte diesen Prozess der Vernachlässigung des Altortes stark 
beschleunigt. 

 
 

Die Einleitung der Altortsanierung 
 

Der damalige Gemeinderat mit dem Bürgermeister Erwin Vornberger hatte Ende der 
60er Jahre die Defizite dieser Stadtentwicklung erkannt. Daraufhin wurde am 
25.6.1969 beschlossen, einen Sanierungs- und Erneuerungsplan für den Ortskern 
aufzustellen. 

 
Das beauftragte Institut für Städtebau und Raumordnung Imlau aus Bingen legte im 
Februar 1970 einen detaillierten Bericht seiner Planungen vor. Darin wurden 
umfangreiche Bestandsaufnahmen, Analysen und Untersuchungen zu konstruktiven 
Planungsvorschlägen dargestellt.  
  
Die Untersuchung zeigte folgende Problembereiche: 
  
• geringe Attraktivität des Ortes 
• zu geringe Wohndichte 
• zu hohe bauliche Dichte 
• mangelnde Wohnraumqualität 
• Überalterung der Wohnbevölkerung 
• unzureichende Verkehrssituation 
• historische Bausubstanz 

 
Die Planung von Architekt Imlau (siehe Entwurfsplan aus dem Jahre 1969 auf Seite 
15) sah eine weitreichende Veränderung des Ortsbildes durch Abriss und 
Neubauten vor. 
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Auf der Grundlage dieser Planung, welche als Studien- und Modellvorhaben durch 
den Bund und den Freistaat Bayern bereits gefördert wurde, konnten Anfang der 
70er Jahre in der Bahnhofstraße zwei Bauvorhaben realisiert werden (siehe Fotos  
auf Seite 15). Diese Wohngebäude fanden als erste Ergebnisse der Flä-
chensanierung in der Bevölkerung wenig Akzeptanz. Der Widerstand in der 
Bevölkerung gegen die geplante Flächensanierung wuchs infolgedessen. Die ge-
samte Verkehrsplanung wurde kritisiert. Diese hätte extrem starke Veränderungen 
des Ortsbildes zur Folge gehabt. Sowohl das Landesamt für Denkmalpflege als auch 
die Bewohner Veitshöchheims waren dagegen. Es folgte ein Umdenkungsprozess. 
Im Gegensatz zur Flächensanierung sollte nun eine Objektsanierung durchgeführt 
werden. 
 
Während der laufenden Sanierung wurde das neue Städtebauförderungsgesetz 
(StBauFG) im Bundesrat verabschiedet. Für die Anwendung des neuen Gesetzes 
war eine sogenannte vorbereitende Untersuchung notwendig, in der der 
Sanierungsbedarf begründet werden musste. Die Untersuchung und die Planung 
von Architekt Imlau aus dem vorangegangenen Studien- und Modellvorhaben 
konnten dafür verwendet werden. Damit wurde die Voraussetzung geschaffen, um 
die Erneuerung des Ortes und die weitere Förderung der Sanierung gemäß dem 
neuen StBauFG zu ermöglichen. 
 
Für die Durchführung der Sanierung beauftragte die Gemeinde die Bayerische 
Landessiedlung GmbH als fachkundige Betreuungsgesellschaft und schloss mit ihr 
einen Durchführungsvertrag ab. Als Sanierungsträger führte die Bayerische Landes-
siedlung seit 1973 alle Maßnahmen der Altortsanierung in Absprache mit der 
Gemeinde durch. Sie war für die Beteiligten als Vermittler, Koordinator und Berater 
tätig. 
 
Die Gemeinde hatte 1976, auf Vorschlag der Obersten Baubehörde mit Zustimmung 
der Regierung von Unterfranken, für die Altortsanierung einen städtebaulichen 
Ideenwettbewerb ausgelobt. Den ersten Preis erhielten die Architekten Öttl und 
Hofmann aus Gersthofen für ihre Planung, in deren Mittelpunkt jetzt die Objekt-
sanierung stand. 
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Katasterplan von 1970 - vor Sanierungsbeginn 
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Objektfotos aus der Zeit vor der Sanierung 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

Bahnhofstraße – Baulücke für neuen Platz Häuser in der Oberen Maingasse 

Alte Synagoge vor der Renovierung Häuser am Mainufer 
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Der Entwurfsplan des Architekten Imlau für die Flächensanierung  
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Die Projekte aus der Flächensanierung von Architekt Imlau 

 
 

 

 

Wohngebäude in der Bahnhofstraße 

Wohngebäude in der Bahnhofstraße 

Rathausplatz 
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Der Rahmenplan  
 
Die Rahmenplanung wurde von den Architekten Hofmann und Öttl erstellt.  
 
Dieser Rahmenplan beinhaltet einen wesentlich größeren Untersuchungsraum 
gegenüber dem später förmlich festgelegten Sanierungsgebiet. Die Geltungs-
bereichsgrenze wurde im Norden am Sendelbachgraben/Güßgraben festgelegt und 
im Osten entlang der Bahntrasse bzw. Würzburger Straße bis auf Höhe der Tier-
gartenstraße. Die Tiergartenstraße bildete die südliche Grenze, deren Bebauung 
beidseitig mit einbezogen wurde. Die gesamte Schlossanlage blieb aus dem 
Planungsgebiet ausgenommen. Das Mainufer stellte die westliche Begrenzung dar. 

 
Für die Teilaspekte der Planung wurden folgende Daten erfasst: 
 
 
Einwohner 

 
• Altersverteilung der Bewohner 
• Anzahl der Haushaltsmitglieder   
• Eigentumsrechte 
• Anzahl der Wohnräume 
• Wohnungsgröße 
• Bauweise 
• Bauzustand 
• Ausstattung der Wohnungen 
 
 

Gebäudezustand  
 

• sehr gut kaum anfallende Modernisierungsarbeiten erforderlich 
• mittel  allgemein ein mittlerer Bauaufwand erforderlich, um das  

 Gebäude heutigen Wohnbedürfnissen anzupassen 
• schlecht modernisierbar nur mit erheblichem Aufwand, wobei  

 die Frage eines Neubaus von Fall zu Fall zu überprüfen wäre 
• sehr schlecht nicht mehr modernisierbar, Gebäude durch  

 Neubau zu ersetzen 
 
 
Nutzung der Gebäude  

 
• Wohnen 
• öffentliche Dienstleistung  
• private Dienstleistung  
• Einzelhandel 
• Gaststätten 
• produzierendes Handwerk und Kleingewerbe 
• Landwirtschaft  
• Nebengebäude 
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Dachformen  
 

• Firstrichtung 
• Satteldach 
• Walmdach 
• Mansarddach 

 
 
Grünordnung  
 

• Grünanlagen 
• Bäume 

 
 
Denkmalschutz 

 
• Gebäude 
• Fassaden 
• Ensemble 

 
 

Augrund dieser Ergebnisse wurde dann der Rahmenplan Sanierungsgebiet Altort 
Veitshöchheim erstellt. Dieser definierte die Grenzen des Sanierungsgebietes und 
stellte die vorgesehenen Projekte und Maßnahmen wie Abbruch, Neubauten, 
Denkmale, Straßenplanungen, Grünanlagen und Neubaubereiche dar. Zunächst war 
dies für die Gemeinde die Planungsgrundlage für alle künftigen Objektplanungen 
und ihre städtebauliche Entwicklung. 

 
Anschließend stellte die Gemeinde für einzelne Teilbereiche Bebauungspläne auf.  
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Sanierungsziele  

 
Am 31.03.1981 legte die Gemeinde das Sanierungsgebiet Altort Veitshöchheim 
gemäß StBauFG förmlich fest und begründete dies mit folgenden Zielen: 

 
 
Allgemein 

 
Im Bereich des Sanierungsgebietes gab es seinerzeit im Verhältnis zum Rand-
bereich, der um die Jahrhundertwende und später entstand, Gebäude mit schlechter 
bis sehr schlechter Bausubstanz, eine im Durchschnitt überalterte Bevölkerung und 
zum Teil unzureichende Wohnverhältnisse. Die Grundstücke waren sehr schmal und 
tief und hatten eine dichte Bebauung der Grundflächen durch Nebengebäude wie 
z.B. Scheunen. Die Sanierung hatte als oberstes Ziel, die Erneuerung des 
Altortbereiches durch Verbesserung der Wohnqualität in den bestehenden Altbauten 
und durch neue Wohnbauten zu ermöglichen. Sie sollten den heutigen Vorstel-
lungen entsprechen und dabei das Ortsbild und die Ortstruktur erhalten sowie die 
Belange der Denkmalpflege berücksichtigen.  

 
Ziel der Sanierung war es, die Missstände im Altort zu beseitigen, damit dort für 
jüngere Bevölkerungsgruppen das Wohnen wieder attraktiv wird. Zusätzlich sollte 
die Situation für den vorhandenen Einzelhandel und die öffentlichen Einrichtungen 
verbessert und Gebäude und Plätze von geschichtlicher und städtebaulicher 
Bedeutung erhalten bleiben. 

 
 

Stärkung des Zentrums 
 

Im Zentrum, an der Kirchstraße, der Bahnhofstraße und der Thüngersheimer Straße 
sollte der Handel wieder gestärkt werden. Damit sollte auch den Bewohnern wieder 
die Möglichkeit gegeben werden, hier die Güter und Dienstleistungen des täglichen 
Bedarfs einzukaufen.  
 
Von der Identifikation mit dem Altort erhoffte man sich die gesellschaftliche 
Integration der Bewohner der Neubaugebiete, für die damals Veitshöchheim oftmals 
nur eine Wohn- und Schlafgemeinde darstellte. 

 
 

Neuordnung des Sanierungsgebietes 
 

Die Neuordnung des Sanierungsgebietes wurde mit den Trägern öffentlicher Be-
lange abgestimmt. Aus dem Rahmenplan wurden für einzelne Teilbereiche Bebau-
ungspläne aufgestellt:  

 
1. Westlich der Vituskirche 
2. Bahnhofstraße 
3. Obere Maingasse 
4. Thüngersheimer Straße/ Mühlgasse 
5. Untere Maingasse 
6. Herrnstraße 
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Ruhender Verkehr 
 

Der ruhende Verkehr wurde innerhalb der Bebauungspläne so berücksichtigt, dass 
die notwendigen privaten Stellplätze entweder in den rückwärtigen Grundstücks-
teilen oder im Überschwemmungsgebiet in den Erdgeschossen der Häuser geplant 
wurden. Die öffentlichen Stellplätze – heute insgesamt 250 Stück - sah sowohl der 
Rahmenplan als auch die späteren Bebauungspläne an der Bahnhofstraße, an der 
Thüngersheimer Straße/Mühlgasse und an der Mainlände vor. 
 
 
Mitwirkung der Bewohner 
 
Die Bayerische Landessiedlung hatte im Sanierungsgebiet Befragungen zur Mitwir-
kungsbereitschaft der Bewohner durchgeführt. Es war erfreulich, dass die Mehrzahl 
der Befragten dem Sanierungsvorhaben gegenüber positiv eingestellt und zur 
Mitarbeit bereit waren. Für die in das Treuhandvermögen überführten Grundstücke 
hatten sich viele junge Familien beworben und bereit erklärt, hier zu investieren. 

 
 

Durchführungszeitraum und Finanzierung 
 

1981, als das Sanierungsgebiet förmlich festgelegt wurde, ging man von einem Zeit-
raum von etwa 10 Jahren aus, in dem die angestrebten Maßnahmen realisiert 
werden sollten. Nach der vom Sanierungsträger anhand des Rahmenplanes 
erstellten Kostenschätzung sollte der sanierungsbedingte finanzielle Gesamt-
aufwand etwa € 21,8 Mio. (DM 42,5 Mio.) betragen. Darin sind auch die Investitions-
kosten für private Maßnahmen enthalten. Bis 1981 wurde die Sanierung, vor allem 
der Grunderwerb mit ca. DM 4,5 Mio. gefördert, die Aufteilung erfolgte je zu einem 
Drittel auf Bund, Land und Gemeinde. 
 

 
Baumaßnahmen Modernisierungsmaßnahmen Ordnungsmaßnahmen Erschließungsmaßnahmen 

DM 28 Mio. DM 7 Mio. DM 5 Mio. DM 2,5 Mio. 
€ 14,3 Mio. € 3,6 Mio. € 2,6 Mio. € 1,3 Mio. 

 
Von den geschätzten Gesamtkosten sollten ab 1981 € 4,60 Mio. (DM 9 Mio.) von der 
Städtebauförderung finanziert werden. Nach dem Bund-Länder-Programm war eine 
Aufteilung dieses Volumens zu je einem Drittel auf Bund, Land und Gemeinde 
vorgesehen. 
 
Damals wurden folgende förderfähige Kosten zu Grund gelegt: 
 
Vorbereitende Untersuchung und weitere Vorbereitung der Sanierung  DM 600.000 
 
Ordnungsmaßnahmen einschließlich Straßen- und Platzgestaltung  DM 5.200.000 
 
Gebäudemodernisierungen DM 2.500.000 
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Zeit-, Kosten- und Maßnahmenplan 
  KOSTENART                             

(Kosten in Tausend DM)              
Preisbasis 1980 

Voraussicht-
liche Gesamt-
kosten bis 
Abschluß der 
Sanierung 

bereits 
entstand-
ene 
Kosten 
und 
finanziert 

1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 

  

  

  
1.0 Vorbereitende Unter-

suchungen  
390 350 350     10   10   10   10   

1.1 Städtebauliche Gut-
achterverfahren und 
Wettbewerbe 

50 40 40     5   5           

1.2 Öffentlichkeitsarbeit 50   10 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 

1.3 Verhandlungen mit 
Betroffenen  

20     2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 

1.4 Ausarbeitung von 
Bebauungsplänen 

70 40 40 10 10 10               

1.5 Fortschreibung des 
Sozialplans 

20     2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 

2.0 Grunderwerb durch 
Gemeinde/ Sanierungs-
träger   

                          

2.1 innerhalb des 
Sanierungsgebietes 

                          

  für Erschließungsanlagen 100       100                 

  für Gemeinbedarfs- und 
Folgeeinrichtungen 

100       100                 

  Zwischenerwerb 4750 3600 3600 150 150 150 100 100 100 100 100 100 100 

2.2 außerhalb des 
Sanierungsgebietes 

50 50 50                     

3.0 Ordnungsmaßnahmen                           

3.1 Bodenordnung 50     5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 

3.2 Umzug von Bewohnern 
Verlagerung von Betrieben 
und öffentlichen 
Einrichtungen 

20     2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 

3.3 Beseitigung baulicher 
Anlagen 

2500 585 585 200 200 200 200 200 200 200 200 200 115 

3.4 Erschließung 2000       500   500     500   500   

3.5 Sonstige Ordnungsmaß-
nahmen 

                          

  Erstattungsbeiträge n. § 24 
(StBauFG) 

                          

  sonstige für die 
Durchführung von 
Baumaßnahmen 
erforderlichen Maßnahmen 

50     5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 

  Härteausgleich                           

  sonstige Kosten zur 
Verwirklichung des 
Sozialplanes 

                          

  sonstige Koste, z.B. 
Bewirtschaftungsverluste 

50       10 5 5 5 5 5 5 5 5 
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4.0 sonstige Sanierungsmaß-
nahmen 

                          

4.3 Vor- und Zwischenfinan-
zierung von Maßnahmen 
anderer Aufgabenträger (§ 
39 Abs. 4 StBauFG) 

500     450 50                 

5.0 Vergütungen für 
Sanierungsträger 

500 120 150 35 35 35 35 35 35 35 35 35 35 

6.0 Baumaßnahmen                           

6.1 Neubau von Wohnungen im 
Sanierungsgebiet (soweit 
öffentlich gefördert) 

5000 500 500 500 600 500 700 700 500 500 500     

  Mietwohnungen (oh. 
Altenwohnungen) 

2000     600 600 400 400             

  Altenwohnungen 2000 700 700       700   600         

  Eigenheime u. 
Kleinsiedlungen 

5000     1000 500 500 500 500 400 400 400 400 400 

  Eigentumswohnungen                           

6.2 Bau von Ersatzwohnungen 
außerhalb des Sanierungs-
gebietes (soweit öffentlich 
gefördert) 

1000 300 300     200   300 200         

  Mietwohnungen (ohne 
Altenwohnungen) 

                          

  Altenwohnungen                           

  Eigenheime und 
Kleinsiedlungen 

                          

6.3 Neubau oder Änderung 
baulicher. Anlagen für 
gewerbliche land- und 
forstwirtschaftliche Betriebe 
(soweit öffentlich gefördert) 

8000 800 800 4500   2000     700         

6.4 Modernisierung von 
Gebäuden im 
Sanierungsgebiet nach § 43 
StBauFG 

5500 130 130   500 670 600 600 600 600 600 600 600 

6.5 Erhaltung von Gebäuden 
bzw. Gebäudegruppen 
(Ensembels) von 
geschichtlicher, 
künstlerischer oder 
städtebaulicher Bedeutung 

1000       500     500           

  Summe der Kosten 40770 7215 7255 7465 3875 4705 3760 2975 3360 2370 1860 1870 1275 
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Finanzierungsmittel für die 
Sanierungsmaßnahme      
FINANZIERUNGSMITTEL (in 
Tausend DM) 

vorgesehene 
Gesamt-
finanzierung 

bis 
1980 

1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 

Endgültige Ersetzung der Vor- 
und Zwischen-finanzierung von 
Maß-nahmen durch den 
anderen Kostenträger (§39 
Abs. 4 StBauFG) 

500           500           

Ausgleichsbeträge der 
Eigentümer 

320                     320 

Erträge aus der 
Bewirtschaftung von 
Grundstücken 

100 70 10 10 10               

Erlöse aus Grundstücks-
veräußerungen 

2500 70 500 500 500 500 430           

Eigenmittel der Gemeinde 4525 1525 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 

Finanzhilfen des Landes nach 
§§ 71, 72 StBauFG 

4525 1525 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 

Finanzhilfen des Bundes nach 
§§ 71, 72 StBauFG 

4525 1525 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 

Mittel zur Förderung des 
sozialen Wohnungsbaues 

2160 160 200 200 200 200 200 200 200 200 200 200 

Öffentliche Förderungsmittel für 
gewerbliche, land- und 
forstwirtschaftliche Betriebe 

8000   3000 1500 2500 1000             

Sonstige Mittel 13615 1400 1500 1300 1300 1300 1300 1300 1300 1300 1000 615 

SUMME DER FINAN-
ZIERUNGSMITTEL 40770 6275 6110 4410 5410 3900 3330 2400 2400 2400 2100 2035 
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Sanierungsgebiet  
 
Das gesamte Sanierungsgebiet ist etwa 11,5 ha groß und wird umgrenzt 

 
• im Süden vom Hofgarten, von Teilen der Würzburger Straße und von der  
 Oberen Maingasse einschließlich deren südlicher Bebauung 
• im Westen vom Main  
• im Norden von der Unteren Maingasse einschließlich deren Bebauung und  
 einem Teil der Thüngersheimer Straße 
• im Osten von der Herrnstraße bis zur Bahntrasse. 

 
Der Uferbereich an der Mainlände vom Dreschplatz bis zur Eremitenmühle wurde in 
das Sanierungsgebiet mit einbezogen, um diese in eine verkehrsberuhigte Zone 
umzuwandeln. Das Mainufer sollte durch die Neugestaltung mit Grünanlage und 
Verkehrsberuhigung für Bewohner und Touristen aufgewertet werden. 
 
Die Einbeziehung einiger sanierungs- und modernisierungsbedürftiger Gebäude 
entlang der Würzburger Straße war für die Erhaltung des Ortsbildes notwendig. 
Ohne die Mitfinanzierung durch Städtebauförderungsmittel wäre diese Neugestal-
tung aufgrund der Überalterung der Bewohner nicht möglich gewesen. 
 
Im Straßenzug Kirchstraße/Thüngersheimer Straße besteht eine durchgehende ge-
werbliche Nutzung in den Erdgeschossen mit Läden und Dienstleistungsbetrieben. 
Der überwiegende Teil der Gebäude weist in den Obergeschossen Wohnnutzung 
auf. Im restlichen Sanierungsgebiet dominiert Wohnen mit verstreuten 
Handwerksbetrieben.  
 
Der überwiegende Teil der Grundstücke befindet sich im Privatbesitz und wird von 
den Eigentümern selbst genutzt. 
 
Fast das gesamt Sanierungsgebiet wird durch die alte Parzellenstruktur, die durch 
schmale handtuchartige tief in die Baublöcke reichenden Grundstücke gekenn-
zeichnet ist, geprägt. 
 
Durch die Sanierung sollten Grundstücke für Wohnungsneubau freigelegt werden 
und Modernisierungsmaßnahmen zur Erzielung eines breiten Angebotes ver-
schiedener Wohnformen und Wohnungsgrößen für alle Generationen gefördert 
werden. 
 
Die Grundstücksverhältnisse sollten durch Umlegung bzw. Zusammenlegung von 
Kleingrundstücken verbessert werden. Eine angemessene Erhöhung des Maßes der 
baulichen Nutzung im Kernbereich des Altortes war ebenfalls vorgesehen. 
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Wahl des Verfahrens 
 
Für die Sanierung wurde das umfassende Verfahren mit Bodenwertsteigerung 
gewählt. 
 
Dieses gewählte Verfahren führt dazu, dass nach Abschluss der Sanierung, die 
sanierungsbedingten Bodenwertsteigerungen in Form von Ablöse- und 
Ausgleichsbeträgen von den Grundstückseigentümern erhoben werden müssen. 
 
Nach mehreren Gesprächen und Verhandlungen mit der Regierung von 
Unterfranken und dem Gutachterausschuss des Landratsamtes Würzburg wurde 
festgelegt, ein Gutachten für diese Bodenwertsteigerungen in Auftrag zu geben. Mit 
diesem Gutachten wurde im Jahre 2010 Frau Dipl. Ing. Annette Mikoleit-Garraud, 
MRICS, Haßfurt beauftragt. 
 
Das Gutachten kam zu dem Ergebnis, dass bei widerspruchsfreien Verlauf der 
Erhebung der Ausgleichsbeträge ein Erhebungsaufwand von ca. 446.380,-- € 
entstehen würde, dem erhebungsfähige Ausgleichsbeträge von ca. 356.500,-- € 
entgegenstehen. Da der Erhebungsaufwand den zu erwartenden Ertrag deutlich 
übersteigt, hat die Gemeinde vom § 155 Absatz 3 Baugesetzbuch Gebrauch 
gemacht und auf die Erhebung der Ausgleichsbeträge verzichtet. Die Regierung von 
Unterfranken hat diesem Verzicht mit Schreiben vom 20.09.2011 zugestimmt. 
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Plan mit zonaler Bewertung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Plan mit zonaler Bewertung
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Verfahrensablauf  
 

1970 Sanierungsbeginn des Altortes als gefördertes Studien- und Modellvorhaben 
durch das Institut für Städtebau und Raumordnung S. Imlau aus Bingen 
 

1971 Städtebauförderungsgesetz  
 

1973 Denkmalschutzgesetz  
 
1973 Die Bayerische Landessiedlung wird Sanierungsträger 

 
1976 Auslobung des städtebaulichen Ideenwettbewerbes Veitshöchheim 

 
1976 1. Preisträger des Wettbewerbs wurden die Architekten Hofmann und Öttl aus 

Gersthofen 
 
1980 Bebauungsplan Westlich der Vituskirche 

 
1981 Förmliche Festlegung des Sanierungsgebietes Altort Veitshöchheim 

 
1983 Bebauungsplan Bahnhofsstraße 

 
1984 Durchführungsbeginn der Sanierungsmaßnahmen im Altort nach dem neuen 

StBauFG 
  
1984 Bebauungsplan Obere Maingasse 

 
1985 Bebauungsplan Thüngersheimer Straße/Mühlstraße 

 
1986 Ausarbeitung eines Verkehrsplanes 

 
1990 Neugestaltung der Mainlände 

 
1994 Wiederherstellung der Synagoge 

 
1995 Abschluss der Bauarbeiten zur Neugestaltung der Straßen 

 
1997 Gutachten zur Verkehrssituation des Altortes in Veitshöchheim 

 
2010 Gutachten für Ermittlung der sanierungsbedingten Bodenwertsteigerungen 
 
2012 Beschluss Gemeinderat wegen Verzicht auf Erhebung von Ausgleichsbe- 

beträgen und Aufhebung der Sanierungssatzung mit Löschung des 
Sanierungsvermerkes im Grundbuch 
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Öffentlichkeitsarbeit 
 
Bereits nach dem vorliegen der ersten Planungen aus dem Studien- und 
Modellvorhaben wurde in mehren Bürgerversammlungen für die Erneuerung des 
Altdorfes geworben. 
 
In vielen persönlichen Gesprächen hat die Bayerische Landessiedlung die Bürger 
über die anstehenden Sanierungsmaßnahmen unterrichtet und die Finanzierungs-
möglichkeiten aufgezeigt. 
 
Nach der förmlichen Festlegung des Sanierungsgebietes im Jahr 1981 wurden die 
Bürger im Altort mit einem Rundbrief ausführlich über die Ortssanierung und deren 
Bedeutung und Auswirkung informiert. Die Planungsziele der damals beschlossenen 
Bebauungspläne wurden in einem weiteren Rundbrief erläutert. 
 
In der Tagespresse wurde häufig über den Stand der Sanierung und über erfolgreich 
durchgeführte Maßnahmen berichtet. 
 
Hierzu liegen diverse Zeitungsartikel vor (Auszüge ersehen Sie auf den nächsten 
Seiten). 
 
 
 
Bauberatung für Eigentümer 

 
Die Bauberatung erfolgte bis etwa Mitte der 80er Jahre durch die Architekten 
Hofmann und Öttl, anschließend wurde sie vom zuständigen Bauamt der Gemeinde 
Veitshöchheim übernommen. 
 
 
 
 
Finanzierungsberatung für Eigentümer 
 
Die Beratung für Eigentümer und die Bedarfsermittlung für Städtebaufördermittel hat 
die Bayerische Landessiedlung als Sanierungsträger durchgeführt. 
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Sonstiges 
 
 
Zukunftsinvestitionsprogramm (ZIP) 

 
Der Bau der Mainfrankensäle wurde mit Mitteln aus dem ZIP gefördert. Die Eröff-
nung erfolgte 1981. 

 
 

Fassadenförderungsprogramm der Gemeinde 
 

Die Gemeinde stellt seit 1985 jährlich Haushaltsmittel in Höhe von € 20.000 für  
Fassadenrenovierungen denkmalgeschützter Gebäude und für Maßnahmen der 
Ortsbildpflege bereit. Die Fördermittel betragen je Objekt maximal bis zu € 2.500 bei 
Altbauten und € 1.250 bei Neubauten. Folgende Maßnahmen werden gefördert: 

 
• Fassadenrenovierung von Altbauten 
• Freilegung von Fachwerkfassaden 
• erstmaliger Einbau von Sprossenfenstern 
• erstmaliger Einbau von Klappläden 
• Einbau von Sandstein- u. Muschelkalkgewänden an Fenstern und Türen 
• Abbau von Fernsehaußenantennen 
• Abbau von bis zum Inkrafttreten der Gestaltungssatzung zulässigen oder gedul-

deten Werbeanlagen und Fassadenverkleidungen, die der Gestaltungssatzung 
widersprechen 

• Sonstige im Interesse des Ortsbildes liegende Maßnahmen, insbesondere, wenn 
sie durch Auflagen der Baugenehmigungsbehörde erfolgen, wie z.B. die Restau-
rierung von Bildstöcken  

 
 
Sonderprogramm der Gemeinde für Begrünungsmaßnahmen 
 
Die Gemeinde verabschiedete 1987 ein Sonderprogramm mit dem Ziel, die versie-
gelten Flächen auf den Privatgrundstücken zu reduzieren, um diese in erlebnisreiche 
und vielseitig nutzbare Grün- und Freiräume umzugestalten. Dadurch sollte das 
Wohnumfeld zusätzlich verbessert werden. Trotz der angebotenen finanziellen 
Förderung solcher Maßnahmen durch die Gemeinde hat dieses Programm 
bedauerlicherweise bei den Eigentümern bisher keine besondere Resonanz 
gefunden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



VEITSHÖCHHEIM Sanierungsverfahren 

31 
 

 
Presseartikel 
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Plan mit Darstellung der durchgeführten Maßnahmen 

Aktueller Katasterplan s. folgende Seiten 
 
 







VEITSHÖCHHEIM Sanierungsmaßnahmen 

34 
 

1 Umgestaltung der Außenanlagen zwischen Echter-
straße und Bahnhofsgebäude mit Königspavillon 

 
2 Errichtung von Parkplätzen am Bahnhof 
 
3 Neubau eines Parkdecks mit Tiefgarage an der 

Bilhildisstraße 
 
4 Neubau der Bilhildisstraße 
 
5 Neuer kleiner öffentlicher Platz in der Bahnhofstraße 
 
6 Neubau einer Stichstraße nördlich der Bahnhof-

straße bis zum Parkplatz 
 
7 Neuordnung und Bebauung mit Wohn- und 

Geschäftshaus 
 
8 Abbruch der gesamten Bausubstanz mit Neuordnung 

und Wiederbebauung westlich der Herrnstraße 
 
9 Neubau einer Stichstraße westlich der Herrnstraße 
 
10 Neugestaltung des Grundstücks um den Martins-

brunnen als öffentliche Grünanlage 
 
11 Abbruch von Gebäuden zum Neubau von Wohn- und 

Geschäftsgebäuden in der Herrnstraße  (in Planung) 
 
12 Modernisierung von gemeindeeigener, denkmalge-

schützter, Mehrfamilienhäuser (mit Mitteln des 
sozialen Wohnungsbaus gefördert) 

 
13 Umgestaltung der Herrnstraße 
 
14 Abbruch der gesamten Bausubstanz hinter dem 

Bildstock in der Bahnhofstraße mit Neuordnung zur 
Wiederbebauung 

 
15 Modernisierung und Instandsetzung eines Wohn- 

und Geschäftshauses Bahnhofstraße  10 
 
16 Privatmaßnahme, Errichtung eines Wohn- und 

Geschäftshauses Ecke Bahnhofstraße/Bilhildis-
straße 

 
17 Errichtung von Wohnungen durch die Gemeinde zur 

Vermietung vorrangig an Sanierungsbetroffene 
 
18 Modernisierung des Wohngebäudes Bahnhofstr. 14 
 
19 Abbruch von Bausubstanz mit Neuordnung Bahnhof-

straße 19 
 
20 Oberflächenneugestaltung der Bahnhofstraße 
 
21 Privatmaßnahme, Errichtung eines Hotels mit Res-

taurant Kirchstraße – Ecke Bahnhofstraße 
 
22 Neugestaltung des Rathausinnenhofes 
 
23 Neugestaltung des Platzes vor dem Ehrenmal 
 
24 Ausbau des Bereichs um die Vituskirche als Fuß-

gängerzone 
 
25 Abbruch der gesamten Bausubstanz westlich der 

Vituskirche, geringfügige Verbreiterung der Kirchstr. 
zur Beseitigung einer Engstelle zur Wiederbebauung 
mit Wohn- und Geschäftsgebäuden 

 
26 Oberflächenneugestaltung der Würzburger Straße 
 
27 Modernisierung und Instandsetzung des Wohnge-

bäudes Würzburger Str. 7 
 

 
28 Abbruch der Bausubstanz südlich der Oberen Main- 

gasse mit Neuordnung zur Wiederbebauung  
 
29 Neuer Fußweg von der Oberen Maingasse zu den 

Mainfrankensälen 
30 Oberflächenneugestaltung der Oberen Maingasse 
 
31 Privatmaßnahme, Modernisierung und Instand-

setzung der historischen „Fischerhäuser“ im Mohr-
höfleinsweg 

 
32 Oberflächenneugestaltung des Mohrhöfleinweges 
 
 
33 Modernisierung und Instandsetzung des Wohnge-

bäudes Obere Maingasse 22 
 
34 Abbruch von Gebäuden zur Bebauung mit Wohn- 

und Geschäftsgebäuden Obere Maingasse 1 
35 Abbruch von Bausubstanz mit Neuordnung zur Be-

bauung mit Wohngebäuden Kirchstraße 10+11 
 
36 Neugestaltung des Pfeufferhofweges und Abbruch 

angrenzender Bausubstanz mit Neuordnung zur 
Wiederbebauung 

 
37 Abbruch von Bausubstanz auf mehreren aneinander 

gereihten Grundstücken südlich der Unteren Main-
gasse zur Neuordnung und Wiederbebauung 

 
38 Ausbau des Schulhofes der Vitusschule 
 
39 Oberflächengestaltung der Kirchstraße 
 
40 Abbruch von Bausubstanz mit Neuordnung zur 

Wiederbebauung mit Wohn- und Geschäftshäusern 
Bereich Ecke Thüngersheimer Straße/Bahnhofstraße 
und Untere Maingasse 

 
41 Modernisierung und Instandsetzung des Anwesens
 „Weiße Lamm“ Thüngersheimer Straße 3 
 
42 Ausbau der Mühlgasse 
 
43 Errichtung eines Jüdischen Kulturmuseums mit 

Synagoge, Thüngersheimer Str. 19 
 
44 Neubau einer Verbindungsstraße von der Thüngers-

heimer Straße zur Mühlgasse 
 
45 Privatmaßnahme, Errichtung eines Lebensmittel-

marktes, Thüngersheimer Straße 
 
46 Oberflächenneugestaltung der Thüngersheimer Str. 
 
47 Abbruch der gesamten Bausubstanz auf dem Grund-

stück Fl.Nr. 44, Thüngersheimer Str. mit Neuordnung 
zur Errichtung eines Hotels mit Café 

 
48 Neubauten der Flächensanierung  
 
49 Neuer kleiner öffentlicher Platz in der Unteren 

Maingasse 
 
50 Abbruch der gesamten Bausubstanz Fl.Nr. 135, 136 

und 146/2 Untere Maingasse – Mainlände zur Be-
bauung mit einem Hotel „Anker“ 

 
51 Oberflächenneugestaltung der Unteren Maingasse  
 
52 Neugestaltung der Mainlände 
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(2) Errichtung von Parkplätzen am Bahnhof  
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(41) Modernisierung und Instandsetzung des Anwesens „Weißes Lamm“ in der 
Thüngersheimer Straße 5 – vor der Sanierung –  
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(41) Modernisierung und Instandsetzung des Anwesens „Weißes Lamm“ in der 
Thüngersheimer Straße 5 – nach der Sanierung –  
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(41) Modernisierung und Instandsetzung des Anwesens „Weißes Lamm“ in der 
Thüngersheimer Straße 5 – nach der Sanierung – 
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(44 + 45) Bau der Verbindungsstraße von der Thüngersheimer Straße zur 
Mühlgasse, Errichtung eines Lebensmittelmarktes 
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(10) Neugestaltung des Grundstückes um den Martinsbrunnen als öffentliche 
Grünanlage – vor und nach der Sanierung –  
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(39) Oberflächengestaltung der Kirchstraße 
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Oberflächengestaltung Obere Maingasse 
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(43) Errichtung eines Jüdischen Kulturmuseums mit Synagoge, 
Thüngersheimer Straße 19 – vor und nach der Sanierung - 
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(43) Errichtung eines Jüdischen Kulturmuseums mit Synagoge, 
Thüngersheimer Straße 19 – nach der Sanierung – 
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(7) Abbruch von Bausubstanz mit Neuordnung Bahnhofstraße 19 – Straßen- 
und Rückseite – 
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(26) Oberflächenneugestaltung der Würzburger Straße – vorher und nachher – 
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(46) Oberflächenneugestaltung der Thüngersheimer Straße 
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(38) Ausbau des Schulhofes Vitusschule 
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(52) Neugestaltung der Mainlände 
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(23) Neugestaltung des Platzes vor dem Ehrenmal 
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(42) Ausbau der Mühlgasse 
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(15) Modernisierung und Instandsetzung des Wohn- und Geschäftshauses 
Bahnhofstraße 10 
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(20) Oberflächenneugestaltung der Bahnhofstraße 
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(27) Modernisierung und Instandsetzung des Wohngebäudes Würzburger 
Straße 7 
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(3) Neubau eines Parkdecks mit Tiefgarage in der Bilhildistraße 
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(8) Abbruch der gesamten Bausubstanz mit Neuordnung und Wiederbebauung 
westlich der Herrnstraße 
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(25) Abbruch der gesamten Bausubstanz westlich der Vituskirche, gering-
fügige Verbreiterung der Kirchstraße zur Beseitigung einer Engstelle und 
Wiederbebauung mit einem Wohn- und Geschäftshaus 
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(25) Abbruch der gesamten Bausubstanz westlich der Vituskirche, gering-
fügige Verbreiterung der Kirchstraße zur Beseitigung einer Engstelle und 
Wiederbebauung mit einem Wohn- und Geschäftshaus 
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(25) Abbruch der gesamten Bausubstanz westlich der Vituskirche, gering-
fügige Verbreiterung der Kirchstraße zur Beseitigung einer Engstelle und 
Wiederbebauung mit einem Wohn- und Geschäftshaus 
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(24) Ausbau des Bereiches um die Vituskirche als Fußgängerzone 
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(24) Ausbau des Bereiches um die Vituskirche als Fußgängerzone 
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(50) Abbruch der gesamten Bausubstanz Untere Maingasse – Mainlände zur 
Bebauung mit einem Hotel 
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Abbruch des Gebäudes Kirchstraße 1 zur Wiederbauung mit einem Wohn- und 
Geschäftshaus 
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(47) Abbruch des gesamten Bausubstanz Thüngersheimer Straße, Fl.Nr. 44 mit 
Neuordnung zur Errichtung eines Hotels mit Cafe 
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(6) Neubau einer Stichstraße nördlich der Bahnhofstraße bis zum Parkplatz 
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(14) Abbruch der gesamten Bausubstanz Ecke Herrnstraße/Bahnhofstraße 
„Hinter dem Bildstock“ mit Neuordnung und Wiederbebauung 
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(31) Privatmaßnahme, Modernisierung und Instandsetzung der historischen 
„Fischerhäuser“ im Mohrhöfleinsweg 
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(32) Oberflächengestaltung des Mohrhöfleinsweges 
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(11) Abbruch von Gebäuden zum Neubau eines Bettenhauses in der Herrn-
straße (in Planung) 
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Ergebnisse  
 
Die Vielzahl der Einzelmaßnahmen und deren Umsetzung haben die 1981 vom 
Veitshöchheimer Gemeinderat formulierten Sanierungsziele in weiten Teilen erfüllt.  
 
Dass dieser Weg richtig war zeigt sich dadurch, dass wieder viele junge Familien im 
Sanierungsgebiet wohnen, leben und z. T. dort arbeiten. Die Wiederbelebung 
machte es möglich, dass die Vitusschule erhalten, der Schulhof neugestaltet und ein 
neuer Fußweg zum Mainufer realisiert werden konnten. 
 
Der bestehende Einzelhandel und die Dienstleistungsbetriebe blieben erhalten und 
es kamen zahlreiche Neue hinzu. In der Gemeinde gibt es heute wieder sehr viele 
Allgemeinarzt- und Facharztpraxen, welche nicht nur in der Gemeinde selbst, 
sondern auch im Umland große Resonanz finden. 
 
Die Entwicklung im Fremdenverkehr wurde durch die Sanierung besonders positiv 
beeinflusst. So wurden 4 neue Hotelbetriebe errichtet und die Bettenkapazität auf 
über 300 Betten gesteigert. Die Gastronomie bietet heute ein reichhaltiges Angebot 
unterschiedlichster Lokale für die vielen Besucher, deren Anzahl in den 
vergangenen Jahren ständig zunahm. 
 
Veitshöchheim hat sich durch die Sanierung auf allen Gebieten sehr gut entwickelt. 
Der Wohn- und Freizeitwert wurde gesteigert sowie das Kulturangebot verbessert 
und die Wirtschaft gestärkt. Dadurch entwickelte sie sich in den letzten Jahren zu 
einer der beliebtesten Gemeinden im Landkreis. 
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Die Ergebnisse der Sanierung lassen sich dabei in vier wesentliche Kategorien 
aufteilen: 
 
 
Abbruchmaßnahmen und Neuordnung  
 
Diese Verfahren waren für die Sanierung im Rahmen der Städtebauförderung ein 
wichtiges Instrument, wie sich auch aus der großen Zahl der Verfahren ablesen 
lässt. Nur dadurch war es möglich, Sanierungsziele wie z.B. die Dichte der Bebau-
ung entscheidend zu verbessern. Obwohl die Zustimmung zu den geplanten 
Sanierungsmaßnahmen sehr groß war, wie die Umfrage aus den 70er Jahren 
zeigte, waren die Verhandlungen mit den Grundstückseigentümern zum Teil sehr 
langwierig. Ein aktueller Artikel aus der Mainpost vom 25.01.2002 beschreibt ein 
Beispiel anhand des Anwesens Ecke Kirchstraße/Obere Maingasse. 
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Modernisierung und Instandsetzung 
 
Die Wiederherstellung der Synagoge, eines kleinen einfachen Barockgebäudes aus 
dem Jahre 1727, ist das umfangreichste und für die Gemeinde bedeutendste Projekt 
in der Liste dieser Maßnahmen: 
 
Vor Beginn der Sanierung wurde die ehemalige Synagoge als Feuerwehrgerätehaus 
genutzt und sollte zu einer Galerie umgebaut werden. Die Pläne waren bereits fertig 
und die Finanzierung gesichert. 1986, während der Umbauarbeiten, fanden sich 
unter dem aufgefüllten Betonboden im Erdgeschoss Bruchstücke einer steinernen 
Synagogeneinrichtung, die als Lesekanzel rekonstruiert werden konnte. Ihr Standort 
ließ sich anhand der Fundamente im Gebäude eindeutig bestimmen. Weitere sehr 
wichtige Funde, wie sakrale Schriften und Objekte wurden unter dem Dach in der 
sogenannten Genisa vorgefunden. Sie gewähren einen Einblick in die fast 300-
jährige Geschichte der jüdischen Gemeinde in Veitshöchheim. 
 
Gegen die Umplanung, die Synagoge zu restaurieren und wieder als Gebetshaus zu 
nutzen und daneben zusätzlich ein jüdisches Kulturmuseum zu errichten, bestanden 
anfangs erhebliche Bedenken innerhalb der Gemeinde. Als Argumente gegen 
dieses Vorhaben wurden hohe Bau- und Folgekosten angeführt. Die religions- und 
kulturgeschichtliche Bedeutung und der wissenschaftliche Stellenwert der Funde 
waren aber letztendlich doch ausschlaggebend für die erfolgreiche Verwirklichung 
des Museums. 
 
Hier eine kurze Auflistung der durchgeführten Maßnahmen die für die Synagoge mit 
dem jüdischen Kulturmuseum realisiert wurden: 
 
• originalgetreue Wiederherstellung des Synagogengebäudes 
• Rekonstruktion des Innenraumes mit Ausgestaltung 
• Restauration des Thoraschreines 
• Neubau für Seminar- und Archivräume (Thüngersheimer Straße 17) 
• Museumsgebäude (Mühlgasse 8) 
• Mikwe (Badehaus) 
• Hofgestaltung  
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In der Bahnhofstraße 12 wurde der historisch wertvolle Keller erhalten und von der 
Gemeinde erworben. Dieser schöne Gewölbekeller wurde ohne Städtebauförder-
mittel aufwendig saniert und dient heute der Gemeinde als feierlicher Rahmen für 
öffentliche und private Veranstaltungen. 
 

 

 

 
Bacchuskeller Außenansicht  
 
 
Neben den geförderten Objekten gibt es ebenso private Gebäude, welche durch die 
guten Beispiele der Sanierung Eigentümer dazu anspornte, hier wieder zu 
investieren. Dabei wurden Altbauten saniert, sowie Neubauten errichtet, die den 
Zielen der Altortsanierung entsprachen. Als Beispiel seien hier die kleinen Fischer-
häuser im Mohrhöfleinsweg genannt oder das große Gasthaus und Hotel Weißes 
Lamm in der Thüngersheimer Straße 5. Weitere Objekte sind 
 

 

 

Kirchstraße 19 

 
Kirchstraße 18 Obere Maingasse 25 
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Straßen- und Platzgestaltung 
 
In Veitshöchheim ist es gelungen, alle Straßen des Altortes innerhalb des Sanie-
rungsgebietes vollständig neu zu gestalten, ebenso den Platz am Ehrenmal, den 
Bahnhofsvorplatz, zwei kleine Plätze in der Bahnhofstraße und in der Unteren 
Maingasse, das Martinsbrünnlein an der Herrnstraße und die Mainlände mit einer 
Gesamtlänge von fast 500 Metern. Die Oberflächen wurden ausnahmslos mit 
großformatigen Porphyrsteinen gepflastert. Diese Maßnahmen beanspruchten einen 
großen Teil der bereitgestellten Fördermittel. 
 
Einer der Bebauungspläne sah für die Bilhidisstraße die Verbindung mit der Bahn-
hofstraße vor. Durch den Widerstand der Anwohner und des dortigen Kindergartens 
konnte dieses Vorhaben nicht realisiert werden. Dieser Bebauungsplan musste 
aufgehoben werden. Die Bilhildisstraße wurde dadurch nur als Stichstraße mit einer 
Fußgängerverbindung zur Bahnhofstraße realisiert. 
 
Parkplätze 
 
In der Bilhildisstraße wurden 100 Stellplätze als Parkplatz mit Tiefgarage, neben 
dem Bahnhof 30 Stellplätze und an der Mainlände 20 Stellplätze realisiert. Parallel 
dazu im Zuge der Errichtung der Mainfrankensäle wurden 200 Stellplätze gebaut, 
jedoch nicht aus Mitteln der Städtebauförderung. 
 
Zu diesen aus öffentlichen Mitteln geförderten Maßnahmen kommen noch ein 
großer Parkplatz eines Privatinvestors mit 60 Stellplätzen sowie zahlreiche private 
Stellplätze an den Wohnhäusern hinzu. 
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